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(57) Hauptanspruch: Trainingsgerät für den Outdoorbereich,
gekennzeichnet durch
- zumindest zwei Gurtschlaufen (2),
- die über einen Verbindungsgurt (3) miteinander verbunden
sind und
- eine Klimmzugstange (1), die mit dem an der Klimmzug-
stange (1) anliegenden Verbindungsgurt (3) über Befesti-
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- wobei die Gurtschlaufen (2) quer zur Längsachse der
Klimmzugstange (1) verlaufend zum Anordnen und lösbaren
Befestigen des Trainingsgerätes an einem Trägerelement
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Trainingsgerät insbesondere für den Outdoorbereich
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Derartige Trainingsgeräte werden zu Fitness-
übungen und zum Muskelaufbautraining verwendet.
Hierbei ist das erfindungsgemäße Trainingsgerät so
konzipiert, dass das eigene Körpergewicht der trai-
nierenden Person als Trainingsgewicht dient.

[0003] Derartige Trainingsgeräte sind in Form von
Klimmzugstangen bereits lange bekannt und im Ein-
satz. Hierbei werden Klimmzugstangen in der Regel
an den Wänden eines Übungsraums oder auch von
der Decke hängend angeordnet und in der Höhe so
angepasst, dass die trainierende Person sich an die
Klimmzugstange hängen kann und idealerweise hier-
bei beim Training die Füße den Boden nicht berüh-
ren. Der zentrale Trainingsaspekt liegt hierbei darin,
dass sich der Trainierende mit den Händen an der
Klimmzugstange hält und sein Körpergewicht nach
oben zieht. Hierbei gibt es allerdings verschiedene
Variationen wie dies erfolgen kann, wobei das Trai-
ning sich grundsätzlich verstärkt auf den Muskelap-
parat des Oberkörpers bezieht.

[0004] Derartige Trainingsanordnungen und -Vor-
richtungen sind in der Regel stationär angebracht, sei
es nun im privaten Fitnessbereich oder in gewerb-
lich betriebenen Fitnessstudios, in denen das Trai-
ning durchgeführt wird. Der Vorteil einer Nutzung ei-
nes Trainingsgeräts, welches sich das eigene Kör-
pergewicht als Belastung zu Nutze macht ist, dass im
Gegensatz zu anderen Trainingsgeräten keine auf-
wendigen Mechaniken und Gewichtanordnungen er-
forderlich sind, die insbesondere im privaten Bereich
schwer realisierbar sind. Professionelle Fitnessgerä-
te bleiben daher häufig den Fitnessstudios vorbehal-
ten und weisen nur in geringem Maße Flexibilität in
Bezug auf die Anwendung auf, insbesondere was ein
Training in wechselnder Umgebung anbetrifft.

[0005] Grundsätzlich hat das Training mit Belastung
durch das eigene Körpergewicht Vorteile gegenüber
Trainingsgeräten, die mit externen Gewichten und
Mechaniken arbeiten, da in der Regel ein hohes Maß
an Körperspannung gefördert wird. Zudem kann es
grundsätzlich erreicht werden, hier ein Training auch
außerhalb von geschlossenen Räumen durchzufüh-
ren, da die Komplexität der Trainingsgeräte niedriger
ist. Allerdings ist gerade in Bezug auf Klimmzugstan-
gen häufig noch eine stationäre Anordnung vorzufin-
den, was vielerlei Anwendungen im Stand der Tech-
nik zeigen.

[0006] Aus der Veröffentlichung
DE 10 2012 000 211 A1 ist eine Vorrichtung zum
Muskelaufbautraining offenbart, bei der eine Greif-

vorrichtung, beispielsweise eine Klimmzugstange, an
Seilen aufgehängt ist, wobei diese Aufhängungssei-
le an einer Einhängevorrichtung eingehängt werden
können, die an der Wand eines Raumes installiert ist.
Zudem ist eine Seilumlenkung an der Decke vorgese-
hen, sodass hier eine Klimmzugstange in verstellba-
rer Höhe von der Decke herabhängend genutzt wer-
den kann.

[0007] Eine alternative Befestigung wird beispielhaft
offenbart in der Publikation DE 10 2019 112 563 A1,
bei der eine Klimmzugstange zwischen zwei einan-
der gegenüberliegenden Flächen verklemmt wird. Es
ist hierfür eine Teleskopstange vorgesehen, um die-
se Stange zwischen einem Türrahmen anpassen und
verklemmen zu können. Diese Anordnung ist was Ih-
re Anwendung anbetrifft stark limitiert und hat zudem
den Nachteil, aufgrund der niedrigen Bauhöhe von
Türrahmen in Räumen in der Höheneinstellung nur
für kleinere Personen geeignet zu sein.

[0008] Eine mobile Anordnung eines Übungsgerätes
an der Wand eines Raumes ist durch die Veröffentli-
chung DE 20 2015 107 050 U1 offenbart, wobei eine
Klimmzugstange in dieser Lösung an einem Ausle-
gerarm angeordnet ist, der wiederum lösbar an einer
Adapterplatte befestigt werden kann, die fest an der
Wand eines Raumes angeordnet ist. Auf diese Wei-
se soll lediglich erreicht werden, dass das Trainings-
gerät von der Wand abgenommen werden kann. Die
Adapterplatte kann hierbei auch außerhalb von Räu-
men beispielsweise an einem vertikalen Objekt, bei-
spielsweise einem Baumstamm, angeordnet sein. Al-
lerdings sind auch hier die Einsatzmöglichkeiten be-
schränkt und der sichere Halt beispielsweise an der
unebenen Oberfläche eines Baumstamms eher frag-
lich.

[0009] Eine andere Möglichkeit der Anordnung
derartiger Trainingsgeräte ist eine Verspannung
zwischen Decke und Boden eines Raums,
wie diese beispielhaft in der Veröffentlichung
DE 20 2018 002 402 U1 offenbart wird. Es sind hier-
für spezielle verstellbare Füße vorgesehen, die län-
genanpassbar eine sichere Verspannung zwischen
Decke und Boden eines Raumes ermöglichen. An
diesem derart verspannten Gerüst kann beispielswei-
se auch eine Klimmzugstange angeordnet sein. Eine
Anwendung außerhalb von Räumen ist hier konstruk-
tiv nicht vorgesehen.

[0010] Schließlich ist eine besonders weit verbrei-
tete konstruktive Lösung die stationäre Anordnung
von stangenartigen Trainingsgeräten an Raumwän-
den, wie diese beispielsweise in der Veröffentlichung
DE 20 2019 001 100 U1 offenbart ist. Hier wird ei-
ne Trainingswand fest an einer Wand eines Raumes
angeordnet, in diesem Fall in Schrankform, sodass
das Trainingsgerät durch Schließen des Schrankes
optisch ansprechend verstaut werden kann. Die An-
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ordnung von derartigen Trainingsgeräten stationär an
Wänden ist hierbei weit verbreitet in unterschiedli-
chen konstruktiven Lösungen und ermöglicht eben-
falls konstruktiv bedingt keine Anwendung außerhalb
von Räumen.

[0011] Vor diesem Hintergrund liegt die Aufgabe
des erfindungsgemäßen Trainingsgeräts für den Out-
doorbereich darin, eine Klimmzugstange für die mobi-
le Anwendung und Anordnung im Outdoorbereich zu
schaffen. Hierbei soll eine flexible Anordnung an un-
terschiedlichen Befestigungselementen möglich sein
sowie eine Verstellbarkeit und leichte und schnel-
le Anordnung an und wieder Ablösung von einem
Trägerelement. Die Mobilität des Trainingsgeräts soll
hierbei immer gewährleistet sein.

[0012] Erreicht wird dies erfindungsgemäß durch ein
Trainingsgerät für den Outdoorbereich mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1.

[0013] Die Unteransprüche haben vorteilhafte Aus-
gestaltung des Trainingsgeräts für den Outdoorbe-
reich zum Gegenstand.

[0014] Erreicht wird die erfindungsgemäße Lösung
durch eine Vorrichtung, die zum einen eine Klimm-
zugstange umfasst und zum anderen ein Gurtsys-
tem, welches dazu geeignet ist, diese Klimmzugs-
tange sicher zu halten und gleichzeitig an einem in
der Regel in etwa horizontal verlaufenden Träger-
element sicher anordnen zu können. Hierbei ermög-
licht die konstruktive Lösung des Gurtsystems eine
flexible Anordnung an Trägerelementen unterschied-
lichen Durchmessers, wodurch der flexible Einsatz
des Trainingsgeräts für den Outdoorbereich sicher-
gestellt ist.

[0015] Es ist hierbei vorgesehen, zumindest zwei
Gurtschlaufen über das Gurtsystem mit der Klimm-
zugstange zu verbinden, wodurch ein sicherer Halt
der Klimmzugstange beispielsweise an einem hori-
zontal verlaufenden Balken gegeben ist.

[0016] Anwendungsbereiche und Trägerelemente
für das Trainingsgerät für den Outdoorbereich sind
hierbei beispielsweise querverlaufende Balken, wie
diese an Konstruktionen wie Fussballtoren, Torbögen
oder anderen Bauten wie Terrassen oder auf Holzge-
rüstkonstruktionen basierende Bauten wie Carports
vorkommen. Neben diesen Konstruktionen ist aller-
dings auch eine Anwendung an sich natürlich erge-
benden Trägerelementen wie in etwa horizontal ver-
laufenden Ästen von Bäumen denkbar, da hier ge-
rade die konstruktive Lösung mit den flexiblen Gurt-
schlaufen eine gute Anpassung ermöglicht.

[0017] Das erfindungsgemäße Gurtsystem sieht
hierbei vor, dass ein Gurtabschnitt als Verbindungs-
gurt in etwa parallel zur Klimmzugstange verläuft und

bereits Befestigungsmittel aufweist, um die Klimm-
zugstange lösbar über den Verbindungsgurt mit dem
Gurtsystem zu verbinden.

[0018] An den freien Enden des in etwa parallel
zur Klimmzugstange verlaufenden Verbindungsgurts
sind Schlaufen vorgesehen, in denen die Gurtschlau-
fen zur Befestigung an einem in etwa horizontal
verlaufenden Trägerelement angeordnet sind. Die-
se Gurtschlaufen können in einer vorteilhaften Ge-
staltung der Erfindung fest mit dem Verbindungsgurt
in diesen Schlaufen verlaufend vernäht sein, um die
Stabilität der Fixierung der Klimmzugstange an einem
Trägerelement sicher zu stellen. In weiteren Ausfüh-
rungsformen des Trainingsgeräts für den Outdoorbe-
reich ist zumindest eine weitere in etwa mittig an-
geordnete Gurtschlaufe zur Befestigung der Klimm-
zugstange an einem Trägerelement vorgesehen. Die
Zahl und Anordnung der Gurtschlaufen kann hierbei
auch beispielsweise in Bezug auf das Eigengewicht
der trainierenden Person variieren.

[0019] Die in etwa rechtwinklig zum Verbindungs-
gurt verlaufenden zumindest in etwa endständig am
Verbindungsgurt angeordneten Gurtschlaufen wei-
sen eine Länge auf, die eine flexible Befestigung der
Klimmzugstange an Trägerelementen unterschiedli-
chen Querschnitts ermöglichen. Hier ist eine Länge
von einem Meter bis 1,30 m als zweckdienlich vor-
gesehen. Die vorliegende Gurtschlaufe weist hierbei
an einem freien Ende ein offenes Gurtende auf und
an dem zweiten freien Ende eine Gurtklemme, die in
unterschiedlicher Ausgestaltung ein Verspannen des
Gurtes um das Trägerelement ermöglicht und lösbar
sichert.

[0020] Die Gurtklemme kann hierbei beispielsweise
eine mechanisch gelenkig angeordnete und durch ei-
ne Federkraft beaufschlagte Klemmbacke aufweisen,
die derart angeordnet ist, dass bei der Anordnung
der Gurtschlaufe am Trägerelement das freie Ende
durch diese Gurtklemme hindurchgeführt und fest an-
gespannt werden kann, wobei die Verspannung ge-
gen die vorliegenden Zugkräfte wirkend die Klimm-
zugstange sicher hält.

[0021] Zum Lösen der Verspannung ist vorgese-
hen, das federbelastete Klemmbackenelement anzu-
heben und somit den Gurt durch die Gurtklemme füh-
ren und so die Gurtschlaufe lösen zu können. Grund-
sätzlich sind hier konstruktive Lösungen vorgesehen,
die in ausreichender Form die Verspannung des Gur-
tes zu sichern im Stande sind. Dies kann auch durch
bestimmte Formen von flächig angeordneten Klett-
verbindungen und anderen Verbindungselementen
erfolgen, die eine Gurtsicherung ermöglichen.

[0022] Die Befestigungselemente des Verbindungs-
gurtes mit der Klimmzugstange können hierbei in
Form von elastischen Ösen vorliegen, in die die Zug-
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stange eingeschoben werden kann. Es ist auf diese
Weise ein sicherer Halt des Verbindungsgurtes par-
allel zur Klimmzugstange gewährleistet und zum an-
deren aber auch ein leichtes Einführen und Entneh-
men der Klimmzugstange in diese Aufnahmen.

[0023] Alternativ ist auch hier beispielsweise ei-
ne Anordnung von Klettbandabschnitten zweckdien-
lich, die dann um die aufgehängte Klimmzugstange
geschlossen werden können. Diese Klettabschnitte
können gleichmäßig über den Verbindungsgurt ver-
teilt angeordnet sein, wobei zumindest zwei dieser
Befestigungselemente vorgesehen sind, um den Ver-
bindungsgurt und somit das Gurtsystem lösbar mit
der Klimmzugstange zu verbinden.

[0024] Auch an den quer hierzu verlaufenden rand-
ständig angeordneten Gurtschlaufen zur Anordnung
an einem Trägerelement können weitere schlaufen-
artige Befestigungselemente vorgesehen sein, um
den nicht benötigten überstehenden Bereich der
Gurtschlaufen zu halten und zu führen, so dass die
nicht benötigte Überlänge des Gurtes der Gurtschlau-
fe ebenfalls um das Trägerelement herum lösbar fi-
xiert wird. Auch dies kann in einer alternativen Bau-
form durch Klettabschnitte unterstützt werden.

[0025] Zweckdienlicher Weise ist in einer Bauform
der Erfindung der Verbindungsgurt aus zwei aufein-
ander liegenden Nylongurtabschnitten gefertigt, die
an mehreren Stellen miteinander vernäht sind. Es hat
sich hierbei als vorteilhaft ergeben, dass die Gurte
aus stark belastungsfähigem Nylon gefertigt sind, um
die Gewichtskräfte beim Trainieren an der Klimmzug-
stange aufnehmen zu können. Für die Gurtschlaufen
hat sich hierbei verwobenes Nylonmaterial als beson-
ders belastbar und somit geeignet für die Herstellung
ergeben.

[0026] Für die Ausführung fest miteinander ver-
nähter Nylongurtkomponenten der Gurtschlaufen mit
dem quer hierzu verlaufenden Verbindungsgurt ist
zudem vorteilhaft festzustellen, dass auf diese Weise
ein einteilig ausgebildetes Gurtsystem gebildet wird.
Das heißt, es sind keine Gurtelemente vorhanden,
die sich in der Anwendungsposition zueinander ver-
ändern können oder die beispielsweise abhanden-
kommen können.

[0027] Gerade die Ausrichtung auf eine Nutzung im
Outdoorbereich ergibt die Erfordernis, dass das Gurt-
system und die Klimmzugstange immer wieder abge-
baut und abgenommen werden müssen, wobei ein
Verlust einzelner baulicher Komponenten oder auch
eine falsche Konstruktion beim Aufbau möglich sind.
Durch das feste Vernähen der zumindest zwei Gurt-
schlaufen mit dem an der Klimmzugstange anlie-
genden Verbindungsgurt kann hierbei sichergestellt
werden, dass diese baulichen Elemente des Gurt-
systems immer in korrekter Position zueinander ver-

bleiben und leicht mit der Klimmzugstange verbun-
den werden können. Zudem ist es auch möglich, die
Klimmzugstange am Gurtsystem zu belassen und so-
mit auch hier den Auf- und Abbau zu beschleunigen.

[0028] Eine vorteilhafte Bauform sieht hierbei vor,
dass der mittlere Verbindungsgurt in seiner Länge
verstellbar ausgebildet ist. Hier ist eine technische
Lösung, den Verbindungsgurt über Gurtklemmen in
seiner Länge zu verstellen. Hier ist bei einer doppella-
gigen Ausbildung ein verkürzbarer Bereich integriert,
der über Schnallen und zumindest eine Gurtklemme
die Längenanpassung ermöglicht. Auch können hier
Klettverbindungen zur Längenverstellbarkeit genutzt
werden.

[0029] Um an dieser Stelle die Mobilität der Vorrich-
tung noch zu verbessern ist vorgesehen, dass die
Klimmzugstange teilbar ausgebildet ist. Es ist hier-
bei zumindest vorgesehen, dass eine zentrale mittige
Trennstelle die Klimmzugstange in zwei Teile unter-
teilt, die beispielsweise miteinander durch eine Ver-
schraubung zu verbinden sind. Andere Alternativen
wären über ein Gummiband verbundene Stecksyste-
me, wie diese beispielsweise aus dem Campingbe-
reich bekannt sind. Durch eine teilbare Klimmzugs-
tange wird vorteilhafter Weise erreicht, dass die ge-
samte Trainingsvorrichtung sehr kompakt verstaubar
sein kann, wobei auch eine Teilung in mehr als zwei
Teile, beispielsweise drei oder vier Teile, zur Errei-
chung einer kleineren Baugröße möglich ist.

[0030] Die verwendeten Gurtklemmen sind in einer
vorteilhaften Ausführung aus Edelstahl gefertigt und
haben hierbei in etwa die Maße von Länge und Brei-
te von je 5 cm bei einer Höhe von 2 cm. Diese kom-
pakte Bauform ist ebenfalls vorteilhaft was die Mobi-
lität der Trainingsvorrichtung anbetrifft. Die Breite der
Gurtklemmen ist hierbei auf die Breite der verwende-
ten Nylongurte abzustimmen, die wiederum im Ver-
hältnis zur Gewichtsbelastung der Trainingsvorrich-
tung gewählt werden.

[0031] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist eine Klimmzugstange vorgesehen, die nicht
als durchgängig gerade ausgebildete Klimmzugstan-
ge vorliegt, sondern deren Enden leicht abgewinkelt
oder gebogen sind, um hier weitere Trainingsoptio-
nen verwirklichen zu können. Insbesondere beim An-
greifen an den Außenenden der Klimmzugstange ist
es für den Trainierenden vorteilhaft, wenn hier ein ab-
gewinkelter Verlauf vorliegt. Dieser Winkel kann in ei-
ner zweckmäßigen Bauform in etwa 15 Grad gegen-
über der Längsachse der Klimmzugstange betragen.

[0032] Neben diesen Formgebungen sind auch wei-
tere Gestaltungen in der Formgebung der Klimmzug-
stange vorgesehen, beispielsweise ein abgestufter
Verlauf der Klimmzugstange, der eine Ausbildung be-
stimmter gegenüber der Längsachse der Klimmzug-
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stange abgesenkter Griffbereiche ermöglicht. Dies
kann beispielsweise das Angreifen an definierten
Griffzonen erleichtern.

[0033] Eine weitere Besonderheit der Klimmzugs-
tange ist in einer Bauform darin zu sehen, dass
die Klimmzugstange mehrere Bohrungen zur Aufnah-
me beispielsweise von Handgriffen, Handschlaufen
oder anderen Hilfsmitteln aufweist. Es liegen zumin-
dest zwei, in einer vorteilhaften Bauform sechs sol-
cher Bohrungen vor, um beispielsweise Handgriffe
in Form von Hufeisengriffen mit der Klimmzugstan-
ge verbinden zu können, um so die Klimmzugstange
für bestimmte Trainingsmethoden nutzen zu können.
Zudem ist so möglich, die Klimmzugstange auch un-
mittelbar an einem Trägerelement befestigen zu kön-
nen und trotzdem ein gutes Angreifen an der Klimm-
zugstange über die Handgriffe zu ermöglichen.

[0034] Die Bohrungen in der Klimmzugstange kön-
nen hierbei mit eingelassenen Verschraubungen
bzw. Gewinden versehen sein, in die entsprechen-
de Schraubverbindungen der Handgriffe oder sepa-
rate Schraubkörper eingreifen, die eine Verbindung
mit den Handgriffen ermöglichen. Die Handgriffe kön-
nen demnach entweder selbst mit entsprechenden
Schraubfortsätzen versehen sein oder über entspre-
chende Aufnahmen verfügen, in die Verbindungsmit-
tel befestigbar sind, die wiederum ihrerseits in die
Aufnahmen der Klimmzugstange eingreifen.

[0035] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Klimm-
zugstange sieht hierbei vor, dass jeweils in glei-
cher Ausrichtung an der Klimmzugstange 6 Ver-
schraubungen beziehungsweise Bohrungen vorge-
sehen sind, die in einer vorteilhaften Bauform von der
Stangenmitte ausgehend einen Abstand von 12 cm,
27 cm und 42 cm aufweisen. Diese Abstände sind
für verschiedene Trainingsübungen mit eingesetztem
Trainingszubehör wie beispielsweise Handgriffen gut
geeignet.

[0036] In einer vorteilhaften Bauform der Klimmzug-
stange sind 6 Aufbohrungen in etwa gleichmäßig
über deren Länge verteilt mit einem 6er Bohrer einge-
lassen. In den 4 mittleren Aufbohrungen werden je-
weils eine Rändelschraube M6 und eine Sechskant-
Verlängerungsmutter bzw. Gewindemuffe fest mitein-
ander verschraubt. An den 2 äußeren Aufbohrungen
sind jeweils 1 Ringschraube M6 und eine Sechskant-
Verlängerungsmutter bzw. Gewindemuffe miteinan-
der verschraubt.

[0037] Durch die Rändelschrauben wird zum einen
eine Distanz zwischen Trägerelement und Klimmzug-
stange hergestellt, da sie wie ein Distanzblock wirkt.
Zum anderen dient die Rändelschraube als Halterung
für die in die Bohrung versenkt eingelassene Sechs-
kant-Verlängerungsmutter, in die wiederum die Trai-
ningskomponenten wie Hufeisengriffe oder Sprint-

gurte und Widerstandsbänder eingeschraubt werden
können.

[0038] Neben der Aufnahme von Handgriffen oder
Schlaufen und ähnlichem als Zubehör für den An-
griff an der Klimmzugstange ist vorgesehen, in die-
se Aufnahmen bzw. Bohrungen an der Untersei-
te der Klimmzugstange weitere Trainingszubehörge-
genstände befestigen zu können. Insbesondere han-
delt es sich hierbei um gurtartige oder bandartige
Trainingselemente wie Flexbänder, Sprintgurte oder
auch Widerstandsbänder, die an der Klimmzugstan-
ge befestigt werden können.

[0039] Hierbei ist wiederum vorteilhaft, dass über die
mobile Anbringung der Klimmzugstange über das Ny-
longurtsystem diese zusätzlichen Trainingselemen-
te an geeigneten Trägerelementen angebracht wer-
den können, die auch eine sportspezifische Anwen-
dung erlauben. So ist beispielsweise speziell für das
Torwarttraining im Fuß- oder Handball eine Verbin-
dung des Trainingsgeräts für den Outdoorbereich mit
Widerstandsbändern oder Sprintgurten angedacht,
um Sprintübungen oder auch Torwartübungen durch-
zuführen, die gegen den Widerstand eines an der
Klimmzugstange angebrachten elastischen Bandes
durchgeführt werden können.

[0040] Aber auch für andere Sportarten, beispiels-
weise Kampfsportarten, ist hier ein klarer Vorteil darin
zu sehen, dass elastische Bänder, beispielsweise Wi-
derstandsbänder in variabler Länge an Händen oder
Füßen gehalten oder befestigt mit der Klimmzugstan-
ge verbunden werden können. Auf diese Weise sol-
len Kick- und Boxübungen gegen den Widerstand der
angeordneten Bänder an dem Trainingsgerät durch-
geführt werden können.

[0041] Schließlich ist als weitere lediglich beispiel-
haft zu verstehende Nutzung die Anbringung an ei-
nem Ruder- oder Paddelboot möglich, so dass durch
das Trainingsgerät die Ruder oder Paddel mit ent-
sprechenden Bändern verbunden werden können,
um so einen höheren Trainingswiderstand zu simu-
lieren, der dem tatsächlichen Training im Wasser na-
he kommt. Alternativ können auch lediglich die Ruder
oder Paddel mit entsprechenden Bändern verbunden
werden, ohne das Trainingsgerät an einem Ruder-
oder Paddelboot anzuordnen. Auch hier ist die fle-
xible Anbringung der Trainingsvorrichtung in Kombi-
nation mit Flex- oder Widerstandsbändern ein we-
sentlicher Vorteil, um Trockenübungen durchführen
zu können.

[0042] In diesem Zusammenhang sind verschiede-
ne technische Lösungen vorgesehen, wie diese Ver-
bindung mit der Klimmzugstange erfolgen soll. Es ist
hierbei sowohl möglich, ösenartige Aufnahmekörper
in die Aufnahmen bzw. Bohrungen der Klimmzugs-
tange einzuführen, die wiederum der Aufnahme von
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Flexbändern oder Widerstandsbändern dienen kön-
nen. Insofern wäre dann in diese Aufnahmen das ent-
sprechende Band an der Klimmzugstange einsetz-
bar.

[0043] Eine weitere vorteilhafte Gestaltung ist die
Ausbildung speziell für diese Anwendungen geeigne-
ter flexibler oder elastischer Bänder, die über entspre-
chende Verbindungselemente zur Klimmzugstange
verfügen. Hier wäre beispielsweise ein Stecksystem
denkbar, in dem an den flexiblen Bändern zumindest
zwei Steckkörper angeordnet sind, die in die entspre-
chenden Aufnahmen in der Klimmzugstange lösbar
eingreifen und insofern die Verbindung zwischen den
elastischen Bändern und der Klimmzugstange bewir-
ken. Ein besonderer Vorteil dieser Lösung ist darin
zu sehen, dass die an den flexiblen Bändern ange-
ordneten Befestigungspunkte zum einen in ihrem Ab-
stand zueinander genau auf den in der Klimmzugs-
tange vorgesehenen Abstand zwischen den entspre-
chenden Aufnahmen abgestimmt sind. Zum anderen
ist auf diese Weise sichergestellt, dass die Länge der
von der Klimmzugstange abgehenden freien Enden
der elastischen Bänder, beispielsweise der Flexbän-
der, gleich bemessen ist und es nicht erforderlich ist,
hier die Länge der überstehenden freien Enden erst
einstellen und fixieren zu müssen.

[0044] Eine mögliche Verbindung sind Steckverbin-
dungen, die beispielsweise einen federgelagerten
Haltekörper aufweisen, der in die Aufnahme in der
Klimmzugstange einrastet und gegen die Federkraft
durch Druck auf einen Hebel wieder ausrastet.

[0045] Neben diesen Befestigungen durch Steckver-
bindungen in entsprechende Aufnahmen sind auch,
wie bereits ausgeführt, einschraubbare Verbindungs-
körper vorgesehen, die beispielsweise drehbar gela-
gert an einem Haltepunkt an den elastischen Bändern
angeordnet sein können, so dass das Befestigungs-
element mittels des Gewindes eingeschraubt werden
kann, ohne dass das flexible Band zu verwinden ist.

[0046] Eine weitere alternative Lösung sind zapfen-
artige Steckverbindungen, die durch entsprechen-
de bewegliche Klemmkörper in den Aufnahmen der
Klimmzugstange arretierbar und wieder lösbar befes-
tigt sind.

[0047] Eine Nutzung des Trainingsgerätes ist durch
eine bauliche Ergänzung in einer weiteren vorteilhaf-
ten Bauform auch bei einer Anbringung möglich, die
nicht an einem horizontalen sondern an einem in et-
wa vertikalen Trägerelement erfolgt. Hierbei ist vor-
gesehen, über die in der Klimmzugstange vorhan-
denen Aufnahmen eine weitere Ergänzungsstange
quer zur Längsachse der eigentlichen Klimmzugs-
tange anzubringen, die wiederum entweder unmittel-
bar als Angriffsstange für Trainingsinhalte verwendet
werden kann oder wiederum wie zuvor beschrieben

als Angriffsstange für beispielsweise elastische Trai-
ningsbänder dienen kann.

[0048] Hierbei sind wiederum auch an dieser Ergän-
zungsstange analog zum zuvor beschriebenen Auf-
nahmen in einer Bauform vorgesehen, um diese Bän-
der an der Ergänzungsstange befestigen zu können.

[0049] Die Klimmzugstange ist in einer vorteilhaf-
ten Ausführungsform in einer Länge von etwa einem
Meter aus Edelstahl gefertigt und kann etwa eine
Traglast bis zu 120 Kilogramm aufnehmen. Hierfür ist
vorteilhafterweise ein Durchmesser von etwa 3 bis 5
cm gewählt.

[0050] Der zentrale die Gurtschlaufen verbindende
Verbindungsgurt ist in einer weiteren zweckmäßigen
Ausführung so ausgebildet, dass ein Kanal aus Ny-
lon in diesen Gurt eingearbeitet ist, der einen an
den Durchmesser der Klimmzugstange angepassten
Durchmesser aufweist, zweckdienlicher Weise etwa
5 cm. Dieser in den Verbindungsgurt eingearbeitete
Kanal kann hierbei der Aufnahme der Klimmzugstan-
ge dienen und hierbei auch die Verbindung zu den
äußeren Gurtschlaufen herstellen. Der mittig paral-
lel zur Klimmzugstange verlaufende Verbindungsgurt
weist hierbei etwa eine Länge von 70 Zentimetern
auf.

[0051] Die Abmaße der Klimmzugstange sind hier-
bei auch individuell an die körperlichen Eigenschaf-
ten der trainierenden Person anpassbar. So sind
auch längere oder kürzere Klimmzugstangen ver-
wendbar. Auch kann der Durchmesser der Klimm-
zugstangen variabel sein, beispielsweise in einer
Ausführung für männliche oder weibliche Trainie-
rende kann es sinnvoll erscheinen, unterschiedliche
Durchmesser zu verwenden.

[0052] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 ein an einem Balken als Trägerelement 15
angeordnetes Trainingsgerät mit festgezogenen
Gurtschlaufen 3;

Fig. 2 ein abgelöstes Trainingsgerät mit einer im
Gurtsystem angeordneten Klimmzugstange 1;

Fig. 3 das Gurtsystem ohne eingesetzte Klimm-
zugstange 1;

Fig. 4 eine alternative Anbringung des Trai-
ningsgerätes an einem Balken als Trägerele-
ment 15 mit Abstandkörpern 7 und Handgriffen
8,

Fig. 5 eine zerlegte Klimmzugstange 1 mit daran
angeordnetem Gurtsystem sowie

Fig. 6 eine alternative Klimmzugstange 1 des
Trainingsgerätes mit 6 Bohrungen 9 an einem
Balken als Trägerelement 15.
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[0053] In Fig. 1 ist das Trainingsgerät für den Out-
doorbereich an einem Trägerbalken, beispielswei-
se einer Terrassenkonstruktion oder eines Carports,
angeordnet. Hierbei ist zum einen die parallel zum
Trägerbalken verlaufende Klimmzugstange 1 erkenn-
bar, die in einem Nylongurtsystem gebildet aus ei-
nem an der Klimmzugstange 1 anliegenden Verbin-
dungsgurt 3 und quer zur Längsachse der Klimm-
zugstange 1 verlaufenden Gurtschlaufen 2 verbun-
den. Hierbei sind die Gurtschlaufen 2 in der darge-
stellten Bauform in etwa in einem Abwinkelungsbe-
reich aus der Längsachse der Klimmzugstange 1 an
zwei abgewinkelten Endabschnitten 4 angeordnet.
Diese Endabschnitte 4 dienen ebenfalls dem Angrei-
fen an der Klimmzugstange 1, weisen aber gegen-
über der Längsachse der Klimmzugstange 1 in etwa
einen Winkel von 15 Grad auf. Auf diese Weise sind
bestimmte Trainingsaspekte leichter umsetzbar.

[0054] Angeordnet sind die Gurtschlaufen 2 an den
Enden des Verbindungsgurtes 3 in Schlaufen, in de-
nen sie in dieser Ausführungsform fest vernäht sind.

[0055] Neben den Handangriffsflächen 5' an den
freien Endabschnitten 4 der Klimmzugstange 1 sind
in dieser Bauform zwei weitere Handangriffsflächen 5
mittig vorgesehen, wobei beide Handangriffsflächen
5 und 5' eine Polsterung bzw. eine Beschichtung auf-
weisen, um ein angenehmeres Angreifen und auch
einen sicheren Halt in diesen Bereichen zu bewirken,
der ein Abgleiten von der metallischen Klimmzugs-
tange 1 verhindert.

[0056] Ebenfalls in Fig. 1 bereits erkennbar sind Hal-
teschlaufen 6, die mit dem Verbindungsgurt 3 verbun-
den sind und die der Aufnahme der in diese Halte-
schlaufen 6 eingeführten Klimmzugstange 1 dienen.

[0057] Diese Bauteile sind in Fig. 2 ebenfalls in un-
befestigter Form noch etwas besser zu erkennen, ins-
besondere die Handangriffsflächen 4 und 5 zum An-
greifen der Hände an der Klimmzugstange 1. Zudem
ist in Fig. 2 gegenüber Fig. 1 besser erkennbar, dass
auf der Unterseite der Klimmzugstange 1 zumindest
zwei Bohrungen 9 vorgesehen sind, in denen zusätz-
liche Haltelemente, beispielsweise Handgriffe 8, für
Trainingsübungen vorgesehen sein können, wie dies
beispielshaft in Fig. 4 erkennbar ist. Ebenfalls gut er-
kennbar ist, dass die Klimmzugstange 1 mittels der
Halteschlaufen 6 mit dem Verbindungsgurt 3 lösbar
verbunden ist. Zudem ist erkennbar, dass die Gurt-
schlaufen 2 in endständigen Schlaufen 11 am Ver-
bindungsgurt 3 angeordnet sind und zumindest an ei-
nem freien Ende der Gurtschlaufen eine Gurtklemme
10 angeordnet ist.

[0058] Fig. 3 wiederum zeigt das Nylongurtsystem
in Alleinstellung. Hierbei ist sowohl erkennbar, dass
die außenstehenden Gurtschlaufen 2 ein freies En-
de 12 aufweisen sowie eine Gurtklemme 10 am zwei-

ten Ende aufweisen, sodass diese beiden Bereiche
miteinander in Verbindung treten und ein Schließen
der Gurtschlaufen 2 ermöglichen können. Das freie
Gurtende 12 der Gurtschlaufe 2 wird somit durch die
Gurtklemme 10 geführt.

[0059] Es ist zudem auch hier eine Halteschlaufe 6'
vorgesehen, durch die ein Überstand des freien Gur-
tendes 12 der Gurtschlaufe 2 hindurchgeführt werden
kann, um diesen beim Anbringen des Trainingsgerä-
tes mit der weiteren Gurtschlaufe 2 so zu verbinden,
dass er nicht störend im Wege ist.

[0060] Die Gurtschlaufen 2 sind nach dieser bei-
spielhaften Bauform in Schlaufen 11 an den Enden
des Verbindungsgurtes 3 angeordnet und fest ver-
näht. Zudem weist der Verbindungsgurt 3 in dieser
Bauform eine zweilagige stabile Bauform auf, die an
mehreren Stellen über Verbindungsnähte 13 verbun-
den ist. Zudem sind die endständigen Schlaufen 11
in dieser Bauform mit diesem doppellagigen Mittelbe-
reich des Verbindungsgurtes 3 ebenfalls fest vernäht.

[0061] In Fig. 4 wiederum ist eine Bauform als Al-
ternative zu Fig. 1 bildlich dargestellt, die zusätzli-
che technische Komponenten aufweist. Zum einen
sind hier am Verbindungsgurt 3 Abstandhalterkörper
7 vorgesehen, die bewirken, dass die Klimmzugstan-
ge 1 in dieser Anordnung nicht an dem Trägerbalken
15 anliegt in einer Form, die das Greifen der Klimm-
zugstange 1 eventuell behindert. Je nach Ausgestal-
tung des Trägerelementes ist dies sinnvoll, um das
bessere Ergreifen der Klimmzugstange 1 zu ermög-
lichen.

[0062] In eine ähnliche Richtung geht das zweite
an der Klimmzugstange angreifende zusätzliche Ele-
ment, nämlich die Haltegriffe 8, die unterseitig in den
Bohrungen 9 in der Klimmzugstange 1 angeordnet
sind. Diese Haltegriffe 8 können wie in dieser Bau-
form in etwa hufeisenförmig ausgestaltet sein, kön-
nen aber allerdings auch in anderer Form oder bei-
spielsweise als Handschlaufe, Haltering oder in an-
deren alternativen Gestaltungen vorgesehen sein.

[0063] In einer Weiterbildung, die in Fig. 4 nicht nä-
her dargestellt ist, können auch mehrere Aufnah-
mebohrungen 9 über die Klimmzugstange 1 ver-
teilt angeordnet sein, um den Abstand zwischen die-
sen Haltelementen zu variieren und somit zum ei-
nen an die körperlichen Grundvoraussetzungen un-
terschiedlicher Trainierender anpassen zu können
und zum anderen auch unterschiedliche Trainings-
übungen und Trainingsformen realisieren zu können.

[0064] Schließlich zeigt die Fig. 5 eine abgenom-
mene und zerlegte Trainingsvorrichtung. Hierbei ist
wesentlich, dass die Trainingsvorrichtung in ihrem
Mittelbereich trennbar ist, beispielsweise durch eine
Verschraubung einer zweiteiligen Klimmzugstange 1.
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Auf diese Weise ist die transportable Trainingsvor-
richtung noch besser zur verstauen und zu transpor-
tieren, da die Klimmzugstange 1 beispielsweise nur
noch eine Länge von 50 Zentimetern geteilt in zwei
Elemente aufweist.

[0065] Es ist hierbei als Alternative die nicht nä-
her zeichnerisch dargestellt ist auch angedacht, die
Klimmzugstange 1 beispielsweise aus drei oder mehr
Teilen zusammen zusetzen. Auf diese Weise kann ei-
ne noch kompaktere verstaubare Form erfolgen. Zu-
dem ist ersichtlich, dass auch bei der abgenomme-
nen und zerlegten Vorrichtung die baulichen Kompo-
nenten in dieser Ausführungsform miteinander ver-
bunden verbleiben. Dies bewirkt, dass zum einen
Aufbaufehler vermieden werden und zum anderen
auch bauliche Elemente beisammen gehalten wer-
den und so nicht abhandenkommen. Es ist somit
leichter, die Vorrichtung anzubringen und auch wie-
der später abzunehmen, ohne das hier beispielswei-
se aufwendige Kenntnisse oder Übung erforderlich
wäre.

[0066] Fig. 6 zeigt eine weitere Bauform des erfin-
dungsgemäßen Trainingsgerätes, mit einer spezifi-
schen Ausbildung der Klimmzugstange 1. Es sind
hier in der Klimmzugstange 1 sechs Bohrungen 9 in
gleichmäßigem Abstand vom Zentrum der Klimmzug-
stange 1 aus gesehen angeordnet. In der beispielhaf-
ten Bauform sind diese Abstände in etwa 12 cm, 27
cm und 42 cm vom Mittelpunkt der Klimmzugstange
1 aus. Es handelt sich hierbei um Bohrungen 9, die
die Klimmzugstange 1 vollständig durchdringen.

[0067] Oberseitig sind in diesen Bohrungen 9 bei
den randständigen Bohrungen 9 im geneigten Hand-
griffende 4 der Klimmzugstange 1 jeweils eine Ring-
schraube 14 oberseitig eingelassen, die mit einer
Sechskant-Verlängerungsmutter 16 beziehungswei-
se Gewindemuffe verschraubt ist, die in der Klimm-
zugstange 1 versenkt angeordnet ist. Auf diese Wei-
se ist es möglich, dass vorteilhaft ein Gewinde in die
Klimmzugstange 1 unterseitig offen eingesetzt ist, in
das dann beispielsweise Haltegriffe 8 oder Flexbän-
der 17 montiert werden können.

[0068] Die vier mittigen Bohrungen 9 sind obersei-
tig mit Rändelschrauben 18 versehen, die wiederum
mit ihren Gewindefortsätzen in Sechskant-Verlänge-
rungsmuttern 16 beziehungsweise Gewindemuffen
in gleicher Weise eingreifen, wie die beiden äuße-
ren Schrauben 14. Das heißt, auch hier sind die Ge-
windemuttern 16 in der Klimmzugstange 1 versenkt
angeordnet und ermöglichen so das Einschrauben
von Verbindungsmitteln zu beispielsweise Flexbän-
dern 17 oder Haltegriffen 8 in den frei verbleibenden
Gewindeteil.

[0069] Ein vorteilhafter Aspekt bei dieser Lösung ist
es, dass die Köpfe der Rändelschrauben 18 nach

oben weisend eine Distanz zwischen einem Träger-
element 15 und der Klimmzugstange 1 erzeugen. Zur
Vereinfachung der Darstellung sind in dieser Fig. 6
lediglich die in etwa vertikal verlaufenden Gurtschlau-
fen 2 zur Verbindung des Trägerelementes 15 mit
der Klimmzugstange 1 dargestellt, auf die Darstellung
des Verbindungsgurts 3 wurde hierbei verzichtet.

[0070] Es ist in dieser beispielhaften Bauform eben-
falls die Anordnung eines Flexbandes 17 dargestellt,
dass unterseitig an der Klimmzugstange 1 angeord-
net ist. Dieses Flexband 17 ist in dieser beispielhaften
Darstellung an den beiden mittleren Bohrungen 9 in
die Gewindemutter 16 von der Unterseite der Klimm-
zugstange 1 her mit nicht dargestellten Befestigungs-
körpern eingeschraubt und ermöglicht so das Trai-
ning mit den Flexbändern 17 über das am Trägerele-
ment 15 befestigte Trainingsgerät.
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Schutzansprüche

1.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich, gekenn-
zeichnet durch
- zumindest zwei Gurtschlaufen (2),
- die über einen Verbindungsgurt (3) miteinander ver-
bunden sind und
- eine Klimmzugstange (1), die mit dem an der Klimm-
zugstange (1) anliegenden Verbindungsgurt (3) über
Befestigungsmittel lösbar verbunden ist,
- wobei die Gurtschlaufen (2) quer zur Längsachse
der Klimmzugstange (1) verlaufend zum Anordnen
und lösbaren Befestigen des Trainingsgerätes an ei-
nem Trägerelement (15) geeignet ausgebildet sind.

2.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
- die Gurtschlaufen (2) in Schlaufenaufnahmen (11)
angeordnet sind, die endständig am Verbindungsgurt
(3) angeordnet sind,
- wobei die Gurtschlaufen (2) mit dem Verbindungs-
gurt (3) fest vernäht oder in den Schlaufenenden (11)
geführt sind,
- wobei diese endständigen Schlaufenaufnahmen
(11) aus dem Verbindungsgurt (3) durch Nähte ge-
bildet oder als eigenständiger Gurtabschnitt an den
Enden des Verbindungsgurtes (3) angesetzt und mit
diesem vernäht sind.

3.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Gurtschlaufen (2)
randständig und eine dritte Gurtschlaufe (2) in etwa
mittig an der Klimmzugstange (1) zur Befestigung des
Trainingsgerätes an einem Trägerelement (15) ange-
ordnet und Teil eines Gurtsystems sind.

4.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
- die Gurtschlaufen (2) ein erstes freies Ende (12)
sowie eine Aufnahme- und Befestigungsvorrichtung
(10) an einem zweiten freien Ende oder an der Gurt-
schlaufe angeordnete Klettverbindungsmittel aufwei-
sen, die um ein Trägerelement (15) legbar und ver-
spannbar ausgebildet sind,
- wobei der die Gurtschlaufe (2) bildende Gurt 1 m bis
1,5 m lang ist.

5.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass
- die Aufnahme- und Befestigungsvorrichtung (10)
am zweiten freien Ende der Gurtschlaufe (2) als Gurt-
klemme ausgebildet ist,
- die eine federkraftbeaufschlagte Klemmbacke auf-
weist, die nach Durchführen und Verspannen des
freien Endes (12) der Gurtschlaufe (2) die lösbare Fi-
xierung der Gurtschlaufe (2) in der Aufnahme- und
Befestigungsvorrichtung (10) und am Trägerelement
(15) bewirkt.

6.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
- am Verbindungsgurt (3) und/oder den Gurtschlau-
fen (2) elastische Ösen und/oder Ringe und/oder
Klettbandverbindungsmittel festvernäht oder ver-
schiebbar angeordnet sind,
- die zur lösbaren Befestigung der Klimmzugstange
(1) am Verbindungsgurt und/oder des zweite freie En-
des der Gurtschlaufen (2) an den Gurtschlaufen (2)
ausgebildet sind
- oder der Verbindungsgurt (3) eine Kanalführung zur
Aufnahme der Klimmzugstange (1) aufweist.

7.    Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach
einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verbindungsgurt (3) aus
zwei aneinander anliegenden Nylongurtabschnitten
gefertigt ist, die an mehreren Stellen punktuell, linien-
förmig oder flächig miteinander vernäht sind.

8.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verbindungsgurt (3) über
Schnallen, Klettverbindungen und/oder Gurtklem-
men in seiner Länge verstellbar ausgebildet ist
oder zumindest einen in seiner Länge verstellbaren
Gurtabschnitt aufweist, der zur Verkürzung oder Ver-
längerung über Schnallen, Klettverbindungen und/
oder Gurtklemmen ausgebildet ist.

9.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
- die Klimmzugstange (1) an ihren Enden abgewinkel-
te Abschnitte (4) aufweist, die in etwa gegenüber der
Längsachse der Klimmzugstange (1) einen Winkel
von etwa 10° - 20° einnehmen und/oder gegenüber
der Längsachse abgestuft verlaufende Abschnitte als
Handangriffsabschnitte aufweist,
- wobei an diesen abgewinkelten Enden (4) und an
weiteren Handangriffsabschnitten der Klimmzugstan-
ge (1) Handangriffsflächen (5, 5') in die Klimmzug-
stange (1) strukturell oberflächig eingearbeitet oder
aus elastischem und/oder griffigem Material an der
Klimmzugstange (1) angeordnet sind.

10.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
- die Klimmzugstange (1) teilbar in zumindest zwei
Einzelteile ausgebildet ist,
- wobei die einzelnen Segmente der Klimmzugstan-
ge (1) über Steck- oder Schraubverbindungen mit-
einander zur vollständigen Klimmzugstange (1) zu-
sammensetzbar ausgebildet und über das Gurtsys-
tem miteinander verbunden sind.



DE 20 2020 102 771 U1    2020.07.16

11/14

11.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
- über die Längserstreckung der Klimmzugstange (1)
mehrere Bohrungen (9) zur Befestigung von weite-
ren, die Trainingsmethoden unterstützenden Zube-
hörkörpern vorgesehen sind, die in diesen Bohrun-
gen (9) befestigbar ausgebildet sind,
- wobei die Bohrungen (9) einseitig offen oder die
Klimmzugstange (1) durchdringend offen ausgebil-
det sind oder Steckverbindungsaufnahmen und/oder
Gewindehülsen (16) und/oder Sechskant-Verlänge-
rungsmuttern in den Bohrungen (9) versenkt ange-
ordnet sind.

12.    Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach
Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass als
Zubehörkörper Handgriffe, Handschlaufen, Handrin-
ge oder elastische oder unelastische Trainingsbän-
der oder - gurte, Flexbänder, Sprintgurte oder Wider-
standsbänder an der Klimmzugstange (1) befestigbar
sind.

13.    Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach
Anspruch 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet,
dass
- die Gewindehülsen (16) oder Steckverbindungsauf-
nahmen über Schrauben (14) oder Rändelschrauben
(18) in den Bohrungen (9) der Klimmzugstange (1)
befestigt sind,
- wobei die Rändelschrauben (18) zusätzlich Distanz-
körper (7) der Klimmzugstange (1) zum Trägerele-
ment (15) bilden.

14.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche 11 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass über die Längserstre-
ckung der Klimmzugstange (1) verteilt sechs Bohrun-
gen in der Klimmzugstange (1) angeordnet sind, die
von dem Mittelpunkt der Längsachse der Klimmzug-
stange (1) ausgemessen einen Abstand von 10 bis
15 cm, 25 -30 cm und 40-45 cm aufweisen.

15.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass in die Bohrungen (9)
in der Klimmzugstange (1) Verbindungskörper einge-
setzt, eingeschraubt oder eingesteckt sind, die mit
Zubehörkörpern fest verbunden oder verbindbar aus-
gebildet sind oder die Zubehörkörper aufnehmen.

16.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Klimmzugstange (1) ei-
ne quer zu dieser Klimmzugstange (1) verlaufende
Ergänzungstrainingsstange lösbar befestigt ist, die
geschlossen oder mit zusätzliche Bohrungen (9) zur
Aufnahme von weiteren Trainingskörpern ausgebil-
det ist.

17.  Trainingsgerät für den Outdoorbereich nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
- an der Klimmzugstange (1) oder dem Verbindungs-
gurt (3) Distanzkörper (7) angeordnet sind,
- die derart ausgebildet sind, bei der Befestigung des
Trainingsgerätes zwischen der Klimmzugstange (1)
und einem Trägerelement (15) eine definierte Distanz
herzustellen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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